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Feedback

Feedback

Darstellen ist ein sehr persönlicher Vorgang, was beim Feedback-Geben im Kurs Berücksichtigung finden und auch Schritt für Schritt trainiert werden muss. Wichtig ist die Haltung der Feedback-Gebenden: Sie sollen nicht zensieren, sondern mitteilen, was sie wahrgenommen haben, und eventuelle Wertungen konstruktiv einsetzen. Sie müssen sich auf eine Weise mitteilen, die die Spieler annehmen können.

Auch die Spielenden müssen lernen, dass die Feedback-Situation keine Angriffs-situation ist, in der sie sich reflexartig verteidigen müssen, sondern dass sie darin etwas Wichtiges über die Wirkung ihres Spiels erfahren können.
Das Feedback bezieht sich auf die theatrale Gestaltung der Szene. Für die Feedback-Situation ist die konsequente Einhaltung der jeweiligen Rolle des Feedback-Gebens bzw. des Feedback-Nehmens wichtig.

Während das Feedback gegeben wird, sollen diejenigen, die das Feedback erhalten, zuhören, sich nicht rechtfertigen oder erklären. Die Feedback-Gebenden formulieren Ich-Aussagen, behaupten also keine Allgemeingültigkeit. Erst danach sollen die Feedback-Nehmenden zu Wort kommen.

Feedbackregeln

Geben von Feedback:
1. Gehen Sie nicht sofort in die Bewertung, sondern melden Sie den Spielenden zunächst möglichst detailliert zurück, was Sie auf der Bühne überhaupt gesehen habt (Welche Figuren? Bei welchen Handlungen? In welchen Beziehungen? …).


2. Teilen Sie dann eine von Ihnen als besonders positiv empfundene Beobachtung mit. (Was hat Ihnen besonders gefallen? Wo war Ihr „magic moment“?)
3. Geben Sie den Spielenden Rückmeldung zur Gestaltung ihrer Szene. Gehen Sie dabei z.B. ein auf

· den szenischen Aufbau,

· Tempo und Dynamik,

· die Raumgestaltung,

· die Bildwirkung der Szene
· die Präsenz der Spielenden
· das Zusammenspiel

· den Umgang mit der Stimme.

Lassen Sie sich dabei auf das Spielkonzept der Gruppe ein, stellen Sie nicht eigene ästhetische Vorlieben in den Vordergrund. Was war stimmig, wo war etwas für Sie noch unklar oder unentschieden? Nennen Sie kurz und konkret Beispiele (Pauschalurteile sind nicht hilfreich).

4. Teilen Sie den Spielenden mit, was Sie sich von ihnen für die Weiterarbeit an der gezeigten Szene wünschen. 
5. Hören Sie sich an, wie die Spielgruppe auf das Feedback antwortet, beantworten Sie Fragen und ziehen Sie dazu weitere Beobachtungen zur Wirkung des Gesehenen heran.
Annehmen von Feedback:
1. Hören Sie sich erst einmal die Rückmeldungen schweigend an, ohne in Abwehrstellung zu gehen – kurze Pause: durchatmen.
2. Fragen Sie evtl. nach, was jemand genau meint.
3. Reagieren Sie ggf. mit einer Ich-Aussage - keine Diskussion um „Richtig“ und „Falsch“.
4. Zeigen Sie Reflexionsbereitschaft.
Ausgearbeitet nach: Wulf Schlünzen, Beurteilen, Bewerten, Benoten, S. 3f:
http://li.hamburg.de/contentblob/3848992/data/download-pdf-bewerten.pdf.
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